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Donnerstag , den 16. November 1911 nachmittags
Uhr werden auf dem Nathaufe hier die nachverzeich-

eteii gepfändeten Sachen nämlichl
1 Sofa , 12 Bilder

ffentlich zwangsweise, gegen gleich bare Zahlung ver-
eigert.

Flörsheim , den 11. November 1911.
Die Vollziehungsbeamten:

Duchmann «. Richter.

Erfolg, deren Besuch den Freunden der heiteren Muse!
auf's wärmste enipfohlen werden kanii.

s Felsenmeer bei Flörsheim . Zur Gewinnung von
Material für die Auffüllung von Gelände haben die
ain Mühlbach liegeirden Diamant -Steingutwerke auf
Duckerhoff'schem Gebiet einen Trockenbagger ausgestellt,
der in der Minute einen Kubikmeter fordert. Bel dieser|
Arbeit kommen in dem dort anstehenden tertiären Suite,
der wie bekannt aus dein „Limburger Becken" stammt,
und den schon die Römer für ihre Bauten und Straßen
in unserer Heimat benutzen, riesige Kalkfelsen zutage,
von denen die größten 30 bis 40 Zentner wiegen. Sie
verbleiben an Ort und Stelle , da man nur den Ka k¬
mergel zum Auffüllen benutzt. Es ist wohl für jedei-
mann interessant, sich einmal dieses kleine Msenmeer
anzusehen. Der Stelle für Denkmalschutz rm Krmse
Wiesbaden müßte man dankbar fein, wenn ste für Er¬
haltung dieses Naturdenkmals eintreten wollte.

fr
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Lokales.
Flörsheim , den 10. November 1911.

a Einen Hum . Musik -Wettstreit veraiistaltei die p.
t . G. Lyra" am  kommenden Sonntag , 12. Nov. nn
asthaus zum Hirsch unter Leitung des Bundes -Bor-
tzenden des H. Musik-Bundes Main -Taunus . Anfang
>Uhr:  Preisrichtersitzung, 10' /» Uhr Losung der ern-
-lnen Spieler um das Wettspiel in beiden Klai>en,
nS um 11 Uhr beginnt . Dann tritt eine Pause ent. 2/»
ihr Losung für das Gefaintspiel, 3 Uhr Eröffnungs-
iarfch „Hohenfriedberger", ausgeführt vom fe,tgebenden
!erein. Hiernach Festrede des 1. Bundesprästdenten
lerrn Trabant -Höchsta. M . — Sofort beginnt das
»efamtspiel. Hierauf Tanz bei freiein Eintritt bis 1
ihr nachts. Abends 7 Uhr Preisverteilung.

a Einen Volksunterhaltungsabend veranstaltete der
stbeiterbildungsausschuß des Wahlkreises Höchft-Hom-
Mq-Ustnqen am letzten Donnerstag Abend nn Saale

Gasthauses zum „Karthäuser Hof". Der Besuch
eni recht zufriedenstellender uiid die geboteiien

d?m Verständnis des Publikums zum größten

Reklamen.
'inkolae der Trockenheit sind fast alle Lebensmittel im Preis

gestiegen^ Die Hausfrauen werden daher gern Horen, daß Maggi s
Bouillon -Würfel , bei garantiert gleich vorzüglicher Qualität , bck-
Noer geworden sind, und sie deshalb recht ausgiebig zur Her-
lteltuna kräftiger Fleifchbrühiuppen und Saucen sowie zum Ab-
ocken und Zuberkiten von Gemüsen benutzen. b Maggi 's Bo »il-

Wi el kosten jetzt 20 Pfg . Jeder Würfel gibt - nur mit
kochendeni Wasser übergossen - i/4- */, Liter delikate Fleischbrühe.

Der enorme Andrang zur Volks-Kaffeeschänke auf der Dres-
den^ Hygiene-Ausstellung nahm häufig einen io gewaltigen Um.
sone nn dast die Räume zeitweilig geschlossen werden muhten
In ? ganzen wurden über 30000» Tassen ausgeschänkt. Trotzdem
war es vielen Besuchern der Ausstellung nicht möglich, sich den
qutritt zu erkämpfen und viele harrten stundenlang , um em freies
Mätzchen zu erhaschen. Da in der KafiMänke nur 70 Sitze
vorl ande? waren und der Zuspruch ^ gU^ oher wurde , muptmviele unbefriedigt wieder von dannen ziehen Sie alte rönnen
ich aber für den entgangenen Genuß leicht schädig halten , denn

der beliebte Kathreiners Malzkaffee, der ml der Schanke verab¬
reicht wurde, war genau nach der auf jedem Paket vepnmi -yen
Kochvorschriften zubereitet und ist bei jedein Kaufmann stets vor-

Beleuchtung und Volksgesundheit. Die Frage ein^ ratio¬
nellen vom Standpunkt des Hygienikers einwandfreien Veleuch-.
i _ _ cr « « rtHvÄiitni > 11»tVu >r  Atrflfaßtt tritt QCGCTUDCittiCl ittttflCt

r em recht 5Ufncoenntueuuet «iiu vi*
stunaen dem Verständnis des Publikums zum größten
il anaepaßt . — Die Berliner Schauspielerin Mar¬
cele Wulkotte hatte die Ausfüllung des Abends über
mmen und wahrlich sie hat es meisterhaft verstanden
er Aufgabe gerecht zu werden. Der Löwenanteil
5 Programms , welches aus Rezitationen und Lieder-
rträqen bestand, entfiel auf dre heitere Muse, dem
linor in Vers und Prosa . Die Rezitationen begannen
t Eoethe 's „Prometheus " und brachten Gutes und
-stes von Rich. Dehmel, Rud . Presber , Lilrencron,
ffeqqer, Vörries von Akünchhausen, Johaniies Trofan
d anderen Die Auswahl der Lieder war ebenfalls
,r gut lind brachte zum großen Teil Bekanntes , doch
schöner und dem Ohr wohltue,ider Ausführung . Am
avier saß Herr Erwin Feustel, Berlin und fanden
ch seine Leistungen, u. a. Mendelssohns „Rondo
miccioso" den wohlverdienten Beifall . Der Arbeiter¬
sangverein „Frischauf" flocht einige Mannerchore m
n Abend ein und so verließen gegen ’/Y12 Uhr die
'ilnehmer die Veranstaltung mit dem Bewußtsein
reu recht hübschen und geinütlichen Abend hinter sich
haben — Dem Arbeiterbildungsausschutz können wir

r diese gemeinnützigen Bestrebungen unsere Aner-
nnung Nicht versageii.

s Stadttheater Mainz . Am Samstag , den 11,
ov abends 7 Uhr geht Richard Strauß erfolgreiches
Zerk Der Rosenkavalier" bei gewöhnlichen Preisen

Scene Infolge größerer Neueinstudierungen ist in
isehbarer Zeit eine ' Wiederholung dieses Werkes un-
öglich. Sonntag , den 12. Nov. abends 7 Uhr geht
an ersten Male der Schlager der Saison auf dem Ge¬
bete der Operette „Die keusche Susanne " von Georg
ckynkowski, Musik von Jean Gilbert , m Scene Dre e
Operette hat in kurzer Zeit die Runde uber̂ fast alle
üihnen Deutschlands mit durchschlagendem Heiterteits-
lola aemncht. Sowohl die Haiidlung , wie die must-
rlische Bearbeitung dieser Operette sind voll Ongmall-
it Witz und Spannung . Die darin enthaltenen
-chlaaer, einige sehr flotte Tänze, sowie eine durch das
anze Stück ' sich hinziehende flotte, prickelnde Musst
chern dieser Operette einen vollen und nachhaltigen

StS und beu ..Großen Preis " erteilte . .em auf. W>"
Eas -Jntensivveieucyrung grerryE »» l _ ™ „ ^ ^ ^ ^ ^ - -
hpr Stadt Dresden " und den „Großen Preis erteilte , em auf A HT*̂

MAoor  Bouillon-Würfel
sind sie bestenr
5Würfe!2!f
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-etaxeln 5 P».

Bekanntmachung.
Fm Interesse einer geregelten Buchführung bitte ich

den mir zustehenden und am ^
11. November (Martnn)

igen

Aekeppaeht
Mcklt m'inktlickl llN M

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Slinniaa 7 llbr Frühmesse, 8l/z Uhr Schulgvttesdienst (hl. Messe
SEtA/di ! v-Wb -nin Mitglieder des kath Arbeiterverems.

Uhr Hochamt, 2 Uhr Herz-Jesu -Andacht, danach Be¬
erdigung.

Montag Off., Uhr Amt für

abgeführte Gelder werden durch meinen Rechtsbeistand
erhoben. ,

Flörsheim , den 10. November 1911Frl. Lim ünrtiim
Hauptstraße.

irr,? c.erz-TesuAndacht danach Be- , Bei Kindersterbefällen diene den Eltern zur Nach
Uhr Herz-̂ s ch, r{(j)t , daß sich meine Wohnung nicht mehr Albanus

>a Off? Uhr Amt für Joh . Anton Ruppert und Ehefrau ! siraße , sondern
Elisabeth geb. Kranz rmd Kinder . 7 Uhr 2. Amt für Peter IknkexMttiNsttllNe 38
Duchmann. — r,„„c f>r m?-n- für^ vpnnr Gatten- 1 i, | , der Ww . HahnDienstag "«' ff? ühr im Schwesternhaus hl . Messe für -Eregor Eatten-
hos u Angehörige . 7 Uhr Amt für Marg . Klepper , bestellt
vom Marienverein. ibefindet.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. November.
Der Gottesd ienst fällt aus.

'Vereinsnachrichten.

Hochachtungsvoll
Frau P . Hof.

Hin AKM MdeNn Iii«
Mossl und Logis

I Näheres Expedition.
Kath. Arbeiterverein. Die gestiftete hl. Messe fib das verstorbene

Mitglied Konrad Zimmermann wnd am Sonntag , den l2.
November in der Frühmesse gelesen. \

Gesangverein Volksliederbund. Montag Abend Mr llP s . ^  ,
immnlrina im Karthäuser Hof . Wegen Wichtigkeit der!
Tagesordnung werden die Mitglieder gebeteir pünktlich ».„„g& S'1 >«««.*-*..**»”' ▼ dev. negier, iwwm▼

^ -G -Labnmatr una SebanaiungM
^ stunde im „Schützenhof". Versaumnrs derselben ohne Ent - \ ' W . 7 ^

schuldigung wird bestraft . . 0 .JA « CT AaPlI«
Gesangverein Lirderkranz. Jeden Montag Abend 0 Uhr Srng

stunde im Taunus . Erscheinen rst unbedingt nötig.
Humor. Musikgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend->

Uhr Musikftunde bei Adam Becker.
Leseverein. Samstag Abend Singstunde tm „Hirsch.
TurilgeseNschast. Dienstags und Freitags Abends Turnstunde rer

Turner und Zöglinge im „Karthauser -Hof .
Humor. Musikgefellfchast „Lyra". Die Mitglieder werden um

recht zahlreiche Beteiligung bei dem am Sonntag rm Hirsch
stattfindenden Wettstreit gebeten. Zusammenkunft 10 Uhr
vorinittags . Vereinsabzeichen find anzulegen.

♦  aer ssvne .H.Spriiclistmulon von vorm. 8—7 Uhr abends.♦  Sonntags von vorm.8—12 Uhr.Mainr.
Karthäuserstv . 16 , nahe der Augustiners,,r.

Fernsprecher 1985.
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Reichstag und Marokko -Vertrag.
Bei der neuerdings so lebhaft erörterten Frage , ob

deni Reichstag kein Bewilligungsrecht bei den Marokko-
Kongo-Abkommen zusteht, ist es notwendig , aus den ur-
sprunglichen Willen der Verfassungsgründer zurückzuge¬
hen. Die Verfassung des Norddeutschen Bundes , wie die
ihr analog gebildete des Deutschen Reiches, konnte zu-
nächst gar nicht die Frage nach Bewilligungsrechten für
Kolonialbesitz erledigen , weil bei der damaligen Situa-
üon kein Mensch an einen derartigen Besitz dachte. Den¬
noch hat aber , so viel wir uns erinnern , der Bundes-
ratsbevollmächtigte . Wirklicher Geheimer Rat von Sa-
vrgny ausdrücklich von 1867 erklärt , daß , wenn einmal
Kolonien gegründet werden sollten , eine Zustimmung
des Reichstages wohl erforderlich sein müsse.

Es ist ja auch einleuchtend, daß es ganz undenk¬
bar ist, wie es der Wille der damaligen Gesetzgeber
geweien sein sollte, bei viel unwichtigeren Staatsver-
tragen nicht die Entscheidung dem Bundespräsidenten
re,p - dem Kaiser allein zu überlassen, sondern die flu-
strmmung des Reichstages als conditio sine qua non
aufzustellen , dahingegen etwa bei einem so hochwich-
tigen Staatsvertrag . der den Neubesitz einer Kolonie
betrlfft , der zugleich einen verschleierten Handelsvertrag
mrt dern unter französischem Protektorat stehenden Ma-
rotto enthalt , die Zustimmung des Reichstages als
überflüssig ausschalten zu wollen.

Nun sagt man seiten der Regierung : hier ist eine
Lucke in der Gesetzgebung vorhanden , die vielleicht durch
Gesetz ansgesüllt werden kann, aber der Reichstag dars
mcht versuchen, ei« kaiserliches Recht aus der Verfassung
herauselttnurieren zu wollen . Stimmt diese Deduktion»
Ist wirklich ein solches kaiserliches Recht verfassungs¬
mäßig gegeben? Bei der Beantwortung dieser Frage
wird es gut sein, auf die Staatsrechtslehre zurückzu-
gehen, dre, wahrend die Verfassung redigiert wurde,
oder kurz nachher in hervorragenden Stellungen wirk-
tm.  In erster Linie kommt hier von Holtzendorff in
Betracht : der aber sagt das genaue Gegenteil von dem,
was uns die Negierung verkündet. Er schreibt nämlich

Die Kompetenz zum Abschluß von Staatsverträ¬
gen mit fremden Staaten richtet sich nach deren in¬
haltlicher Seite . Ueberall , wo die Materie des Ver¬
trags in den Bereich der Reichsgesetzgebung fällt , ist
zu ihrem Abschluß Zustimmung des Bundesrats , zu
rhrer Gültigkeit Genehmigung des Reichstages erfor¬
derlich. . . . Außerhalb dieser Grenzen ist das Ver-
tragsschließungsrecht des Kaisers unbehindert.

Nun fällt ganz entschieden das Kongo-Abkomnien
materiell unter die Reichsgesetzgebung, da der Deutsche
Reichstag die Budgetposten für die neuen Kolonien zu
bewUligenhat , also bei einer Ablehnung dieser Posten
staatsrechtlich den völkerrechtlichen Vertrag vernichtete
«!"A ^ ^ ndorff ist demnach das Bewilligungsrecht des
Reichstags ganz außer Frage.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

»°Wie angeblich aus Hofkreisen verlautet , ist der
K ü V p \ 1 Ma uber  die M a r o kk o p o l i t i k des
Reichskanzlers und über .i»en Rücktritt  des Herrn

" d e q u i st sehr bestürzt  und hat , wie cs
heißt , sich mit fernen Brüdern von Danzig aus über
diese Frage verständigt , um beim Kaiser  darauf hin-
zuwirken , daß die Situation nicht weiter verfahren
werde Auch die Kaiserin  soll für dieses gemein-
saure Vorgehen interessiert werden . Selbst ein Dementi
weroe die Richtigkeit dieser Meldung nicht erschüttern.
. .. . Der d e u 1 s che Kronprinz  hat sich mit drev
tägigem Urlaub nach Berlin  begeben , um den V e r-
9 " " g e it über Marokko und den Kongo
rm Reichstage berznwohnen . Der Kronprinz traf Don¬
nerstag früh 6 Uhr in Berlin ein.
m politischen Kreisen bespricht man ein künftiges
Re r ch s t a g s m a n d a t für den bisherigen Staats¬
sekretär von Lindequist.

* Eine parlamentarische Korrespondenz behauptet , es
seien rnr Reichstage Gerüchte aufgetaucht , wonach zwi¬
schen den berdersertigen Regierungen Deutschland und
Frarrkrerch neben dem jetzt dem Reichstag zugegangenen
Abkommen noch geheime Verträge  bestehen.
Fn diesen Geheimverträgen sei vereinbart , die Konao-
srage bei einem späteren Zeitpunkt wieder aufzunehmen.

Zur Marokkodebatte im Reichstag.
Die sozialdemokratische Fraktion

des Reichstages hat zur Marokko-Debatte folgenden An¬
trag gestellt: Der Reichstag wolle beschließen, die ver-
bundelen Regierungen zu ersuchen 1) die deutsch-fran¬
zösischen Abkonimen vom 4. November 1911 betreffend
Marokko und das Aequatorial -Afrika den: Reichstage zu
der verfassungsmäßig für ihre Gültigkeit erforderliche
Genehmigung vorzulegen , 2) dem Reichstage ein Weiß¬
buch zugehen zu lassen, das die aus Anlaß jenes Ab¬
kommens niit fremden Staaten gewechselten Noten ent¬
halt , 3) noch in dieser Session dem Reichstage einen Ge¬
setzentwurf zu unterbreiten , wodurch ausdrücklich der Ar¬
tikel 11 der Reichsverfassung eine Abänderung dahin¬
gehend erfahrt , daß alle Verträge mit fremden Staaten
zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung des Reichstages
erfordern Die N a 1 i o n a l l i b e r a l e n beantragen,
den Reichskanzler zu ersuchen, einen Gesetzentwurf ein-
zubrlngen , wonach unter Klarstellung oder Aendcrung
der Reichsversassung ausgesprochen wird , daß die Er¬
werbung und Veräußerung von Schutzgebieten (Artikel
5 der Reichsverfassung) der Genehmigung des Reichs¬
tages bedürfe Das Zentrum  beantragt , daß in das
Schutzgebiets-Gesetz als § la die Bestimmung einge-'
schaltet werde , die Grenzen eines jeden Schutzgebietes
können niir durch Gesetz geändert werden.

England
* Der englische Staatsmann B a l s o u r ist von der

Führung der  U n i o n i st e n p a r t e i zurück¬
getreten . Der Entschluß Balfours hat unter den Unio-
msten lebhafte Bestürzung hervorgerufen . Die größte
Anwartschaft zur Nachfolge Balfours haben augenblick¬
lich Ehamberlain und Loue. Lord Landsdowne demen¬
tiert das Gerücht, daß auch er beabsichtige, die Führung
der Nniünrften im Oberhanse aufzugeben . ’ ö

Frankreich und Spanien.
* Eure sensationelle Enthüllung macht das Pariser

Journal bzgl . des f r a n z ö s i s ch-s p a n i s che n G e-
b c. 1 de i' finge  s . Dein genannten Blatt zufolge
hat die Veröffentlichung des Vertrages den lebhaften
Protest der Mitglieder des Kabinetts Rouvicr , unter
dessen Regierung das Abkommen zustande gekommen ist
hervorgerufcn , da sie selbst keine Kenntnis von dem
Vertrage gehabt hätten . Clementel , Kolonialminister des
Kabinetts Rouvier und Etienne , der damalige Kriegs-
mmlster . verbergen ihre Uebcrraschung über den Ver¬
trag mcht und auch andere frühere Minister , wie Pellc¬
lan . schließen sich der Polemik an . Man ist überzeugt
daß die un „Matin " erfolgte Veröffentlichung des Ver¬
trages nicht durch die französische Regierung , sondern
durch die Indiskretion der spanischen Negierung erfolgt

welche den Augenblick zu seiner Bekanntmachung fürgünstig hält . ^ u 1
Türkei.

* Bei überfüllten Tribünen entrollte sich vor der Kam-
m e r das aufrege n d e Schauspiel  eines wah¬
ren Keffeltreibcns gegen Mahmud SchefketPascha
der sich in längerer Rede verteidigte . Auf die Vertei-
digurrgsrede des Kriegsministers antwortete eine end¬
lose Reihe von Rednern , unter denen aber nur der ehe-
malige Unierrichtsminister Emrullah Schefket verteidigte
General Ismail HaM , durch einen Zwischenruf des
D .̂ 6Einisters provoziert , machte folgende sensationelle
Mitteilung : Eines Tages , vor der Kriegserklärung , fragte
^- 4^ ^ -^ ^ ster. ob es wahr sei, daß er als
Mitglied des jungtürkischen Komitees eine d eutsch -
freundliche  Politik mache, worauf Mahmud Schef¬
ket erwiderte , ich habe und werde im Interesse der Tür-
kei immer eine england -freundliche  Politik be-

® Enthüllung erregte einen allgemeinen,
minutenlangen Tumult.  Die anglophilen Partei ge-
ZEm des Redners und der Minister des Aeußern , As-

stürzten zur Rednertribüne und hinderten Ismail
HaM am Weitersprechen. Der Kriegsmini  st er
w "gierte in seiner Antwort , oft unterbrochen , gegen die
Anichuldigung daß er d,e Verfassung unterdrücken und
^ ^ werden wolle . Er erinnerte daran , daß
er seine Macht nach dem 13. April nicht mißbraucht

protestierte gegen die Beschimpfungen der Op-
positlon. d-e auf dre ganze Armee zurückfielen und jeden
rechtschaffenen Mann verhindern könnten, das Porte"
wul le zu übernehmen . Das Kriegsgericht beabsichtigt
mcht, oen Deputrcrten Lufti verhaften zu lasten son¬
dern ihn nur um eine Auskunft zu ersuchen ' «um
Schluß erklärte der Minister , er weise die Bchauptimg
zuruck, daß er während des Besuches in Deutschland

mee werde der deutschen im Falle eines K r reg ei
% Xtv n f r e I cb  helfen . Wie hätte er dt«

berarüße erllarwng abgeben können, welche die äußere
slcherhert des Staates in Frage stelle? Schließlich
dnpm &Ĉ nf l CÖl: mLni^er' bafi er  aus Patriotismus auf

u toerbe- Der Kammer stehe ti

Zum Krieg « m Tripolis.
Vom Kriegsschauplatz.

nM  B 'e- Sch araschat  kam es auf dem linken Flu«
de!n bni/Ä ^r ^ " Stellung zu einem G e f e cht , i"
m '!' dre Jraliener wiedermn zurückgedrängt wurde ".
Bei o o fr a und Masri  hat sich in einer Entkern«
ung von 29-1 Meter türkische Artillerie eingegraben di-
aus der durch Palmen gedeckten Stellung die italieni'

Krregsjchiffe beschießt. Zahlreiche Geschosse flogen
auch rn tue Stadt und richteten erhebliche Beschädiau"-
am SLt o" bCr i*ariRn̂ e« Post , am Casino und?.n .Äirlrtar -Kommando . Dre Verschanzunaen der iia^
A schen Vorposten sind sehr stark und mft Drahtge¬
flechten gesichert. Der Dienst der Vorposten ist außer¬
ordentlich anstrengend . Die Leute sind toochenlana ,W
swreckftch » ' der" Nennübermüdet.  GaMmrecmch ist der Verwesungsgeruch , der von den noch
aeüt'^ D?? ^ ?. 5lC0cnfbe" Menschen- und Tierleichen aus-
w>pf,';rr,? teu®^ Cra c?Ie,*et  steh immer mehr aus . Die
Men>chen brechen oft mrtten auf der Straße zusammeiu
Auch der ThphuS herrscht stark. Die Kriegslage ist in>allgemeinen unverändert.

Die Türken  unter En ver Vey haben Dev
n a zurückcrobert. Diese Nachricht ist von der Psofte
sämtlichen Botschaftern mitgeteilt worden . Die ' Äcv
lüste der Italiener werden mit etwa 5 0 0 T o t e n und
209 Verivundeten angegeben , doch beruhen diese Zif¬
fern nur auf Schätzungen . Sicher ist, daß mehrere 1b«
Italiener gefangen genommen und mehrere Geschütze er¬
beutet ivorden sind.

Tie letzten in Konstantinopel eingetroffenen a,nl
lichen Meldungen aus M t s r a t a , 150 Km. von Tri¬
polis entfernt , besagen, daß die Italiener nunmehr bis
iri die Altstadt von Tripolis zurückgedrängt seien. Der
Raum zwischen den türkischen Stellungen und der Alt
stadt seien mit Italiener -Leichen  angesüllt . &
fet nur mit Mühe gelungen , die Araber , die sehr aufge¬
regt seien, abzuhalten . die gefangenen Italiener nieder«
zumachen.

Einem Bericht des italienischen „Corriere della Se¬
ra " zufolge plane » die Türken  einen neuen A »'
griff  auf die Befestigungen an der östlichen Mauer
von Tripolis . Man will die Nachricht von arabische"
Kundschaftern haben . Diese Nachricht wird von der"
„Meffaggero "-Korrespondenten in Tripolis bestätigt . I"
Slin Zara soll ein Kriegsrat der türkischen Truppc "-
führer statjgcsundeii haben , in dem man zu dem Ent-
schlitß gekommen sei, die italienischen Stellungen in der
ganzen Front anzugreifen.

Nach dem „Secolo " herrscht Teuerung  in Tri¬
polis . Gemüse. Hafer , Heu, Stroh sind sehr knapp. Ita¬
lien müsse nicht nur das Expeditionskorps , sondern auch
d-e Bevölkerung der Okkupationsgebiete erhalten . Der
„Avanti " beklagt den W a s s e r m a n g e l, der die Aus¬
breitung der Eholera begünstigt.

Wie die Londoner „Times " aus Tripolis  mel¬
det, wurden die Außenposten der Italiener  bis
Fort Sidi Schahab  vorgeschoben . Das Feuer der
Kanonenboote machte den Weg frei.

Im Kanips von  S e nt « sollen, wie aus
guter Quelle in Konstantinopel versichert wird , drei
itattentsche Regimenter gefangen  genommen wor¬
den fein. — Aus Tobruk  wird gemeldet : Die Ara¬
ber griffen die Italiener an und es gelang ihnen , nach
zweistündigem Kampf, die Italiener aus den Verschanz-
nngen bei Taruü zu werfen , wobei sie 200 Tote ver¬
loren haben sollen Der Verlust der Araber soll 19
Tote und 50 Verwundete betragen haben . Der Abge¬
ordnete von Feffan , D s ch a m t B e y, nahm an de"
Kämpfen teil . Auch bei B e n g h a s i fanden ite« f
Kampfe  statt , bei denen, wie gemeldet wird , die
Italiener ebenfalls mehrere Stellungen räumen uiuß-
ten und drei Geschütze verloren . — Aus Tripolis
wird berichtet, daß die Türken neuerdings einen SturA
aus die Stadt unternahmcf Die Italiener leiden sehr

Irrfahrten des Lebens.
Roman von <£ . Lorenz.

(Fortsetzung .)
9laü} einigen , wie im Fluge vergangenen Jahren

traf endlich ein Brief , der den Poststernpel einer mitt¬
leren westprellßischen Stadt trug , bei Starke 's ein der
von einer zitternden Franenhand geschrieben, die Bitte
enthielt , einer von Armut und Sorgen schwer heimge¬
suchten Mutter zu verzeihen, daß sie einst ihr Kind,
um es vor dem HungertoLe , — oder noch Schlimmere zu
reiten — in ihre (der Frau Starke ) Hand gelegt ; wenn
noch ein Funken von Mitleid in ihrer Brust lebe, dann
woge die J 'nspettorin ihr der Schreiberin , unter der
Adresse Frau Werner in M . mitteilen , ob der Knabe
Feroingnd Werner noch lebe und wie es ihm gehe; sie
selvst sei nicht in der Lage, ihn zu sich zu nehmen,
da sie nur cin krankes, elendes Dasein friste, und die
mitleidige Dame antwortete gleich darauf , wie di-
Bittstellerin es gewünscht, poste restante , daß Ferdinand
ieü längerer Zeit unter der Obhut einer reichen, vor-
nehmen Dame stehe, - sie fügte den Ort , wo die
Dame lebte, und den Namen hinzu , — die ihn als
eigeües Kind anzunehmcn beabsichtige. Darauf traf ein
neues Schreiben mit den wenigen Worten : „Gott möge
.̂ hnen vergelten , was Sie an nieinem Kinde getan
sie haben mich durch Ihre Botschaft dem Leben tvie-
dergegeben . ^ Der Himmel fchütze mein Kind , mein heiß¬
geliebtes Kind, " ein, und die Verbindung der beiden
Frauen hatte ihr Ende erreicht.

In dem Hause der Baronin von Berg herrschte
tiefe Trailer . Die Dame des Hanfes war vor drei
Tagen gestorben, ihrem Gemahl , der vor wenigen Jah¬

ren das Zeitliche gesegnet hatte , in die Ewigkeit nach¬
gefolgt, und ihre irdischen Nieste sollten der Erde über¬
geben werden.

Die einzige Schwester der Baronin , Fräulein Emi¬
lie von Norden , und ihr Pflegesohn Ferdinand be¬
weinten den Tod der Dame , zu deren Leichenbegäng¬
nis sich z -hlreiche Freunde und einige Verwandte der
Seitenlinie eingewnden hatten.

Das Begräbnis Helle in würdiger Weise stattge¬
funden , und die Verwandten des Hauses nahten sich
der Schwester der Verstorbenen in teilnehmendster Weise,
während man den jungen Mann , der bis dahin , jetzt
,ast zwanzig Jahre lang , die vollen Rechte des Sohnes
des Hanfes genossen und sich ganz als solcher gefühlt
hatte , ziemlich ignorierte.

Die Angehörigen 'des verstorbenen Baron von
- erg fliisterten mitsammen , wie es die entfernteren
der Baronin ebenfalls taten , und als sie sich von Frau-
lcin Norden verabschiedeten, lag eine unausgesprochene
Frage auf den meisten Gesichtern.

Zu Ferdinand hatten sich einige junge Männer ge-
,eltt , die es ihn nicht empfinden ließen wie isoliert er
plötzlich geivorden war , und mit welch mißtrauischen
neugierigen und gehässigen Augen er besonders von
den Verwandten des verstoirbenen Barons betrachtetwurde.

„Nun , Ferdinand, " begann ein junger Mann , der
mit dem Angeredcten auf besonders freundschaftlichen
Fuße zu stehen schien, „suche des Schmerzes Herr zu
werden und tröste Deine Tante , die jetzt in Dir die
einzige Stütze , die einzige Freude sielt . Besuche mich
bald ; denn in nächster Zeit kehre ich auf meinen Posten
m Somnitz zurück. Wenn Du jetzt zu uns kommst,
jindest Du Käthe , die kleine Cousine , die Du immer so

niedllich fandest und die noch tausend Mal niedlicher
geworden sei, bei uns . Die Kleine soll Dich arme"
Jungen , der Tu an der Hingeschiedenen so viel ver¬
loren hast, ein wenig anfmuntern und trösten . Alst'
leb ' wohl , alter Freund , Gott schütze Dich!"

Mit freundlichem Händedruck schieden die beide»
jungen Männer von einander , auch die übrigen b"
kannten entfernten sich nach und nach, und nur Fra «'
lein von 3t irden und Ferdinand blieben in dem hohe»
Trauergenr ch zurück.

Kanm sah sich der junge Mann mit der Da>«e
allein , da eilte er in leidenschasilicher Bewegung «»f
sie M, und seine Arme um sie schlingend, ries er:

„Jetzt , Tante Emilie , habe ich nur Dich, Du Gute,
Liebe. Du , die Du mir beigestandcn h st in alle»
Noten und Fährnissen , wirst mich auch jetzt nicht ver¬
lassen, wie ich niemals mir mein Leben ohne Dich den¬
ken könnte!"

Ein seines 3tot übergoß die Wangen der Dnme-
’te wohl das Ende der dreißiger Jahre erreicht habe»
konnte, trotzdent aber noch eine distinguierte Erschrf-
nung war und mit ihrem fein geschnittenen bleiche»
Antlitz, mit den großen dunklen Augen , dem geistrei¬
chen Munde , der allerdings für ein Weib einen etwas
zu energischen AusdNÄ zeigte, hübsch genannt werde»
mußte.

Sie entzog sich mit einer etwas hastigen Bewe¬
gung seinen Armen , ihre Augen l ingen mit einem f0IV
genden Ausdruck an seinem schönen Gesicht, und ihrr
seine, kleine Hand auf 'einen 3lrm legend, entgegnete
sie lraurig:

„Mache mich nicht weich, Ferdinand , ich habe viel
zu denken und zu sorgen, und , o Gott , ich habe
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icptocr unter ver Eyorera , va es mcyt mehr möglich sei.
alle Leichen zu begraben . Infolgedessen herrschen fürch¬
terliche Zustände in der Stadt.

Nach einer Meldung der Wiener „Zeit " ans La Va¬
lette ans Malta liegen dort mehrere britische Kriegs¬
schiffe bereit , jeden Augenblick nach Tripolis abzudamp-
scn, da die Lage der Stadt als s e h r k r i t i s ch be¬
zeichnet wird . Man fürchtet , daß im Falle einer Er¬
stürmung von Tripolis durch die Türken und ArcSer
kein Europäer am Leben bleiben werde . Die Lage der
Italiener soll nach den bei der Admiralität eingsgan-
gencn Nachrichten aus Tripolis sehr prekär sein.

Die Großmächte lehne » ab.
Wie bestimmt verlautet , hat zwischen den euro¬

päischen Kabinetten  ein Depeschenwechsel über
die italienische Souveränitätserklä¬
rung über Tripolis  stattgesuriden , dessen Re¬
sultat gewesen ist. daß die Großmächte  einschließ¬
lich England die Souveränität Italiens nicht vor
de in Friedensschluß anerkennen.

Gegen die Massacres.
In L o n d o n fand eine große V e r s a m m -

l u n g statt , um gegen den Krieg um Tripolis gegen
die Maffacres und die Untätigkeit der englischen Regie¬
rung zu protestieren . Anwesende Italiener suchten die
Versammlung durch Unterbrechungen zu stören . William
S t e a d sprach über den Krieg und seine Friedens-
Mission nach Konstantinopel . Er erzählte , der S u l-
1 a n habe ihm gesagt , daß sein Telegramm an den
König von England zu nichts geführt habe , während
ihm vom Deutschen Kaiser die Versicherung der Freund¬
schaft gegeben , gleichzeitig aber gesagt worden sei , daß
eine isolierte , von den anderen Mächten nicht unterstützte

, Intervention Deutschlands ohne Erfolg sein müsse.
^ Die Pforte protestiert.

n r, Po 1 f iuer  gerichteten Protest-
" x , ÖC0Cn ble Annexion von Trivolis
erklärt die Pforte , sie betrachte die Annexion für null
li| l n t d) t i g und ohne jede Bedeutung , sowohl vom

Rechts als von dem der tat-
s a ch l i ch e n N e r h ä l t n i s s e aus , weil sie dem
elementarsten Grundsätzen des Völkerrechts zuwiderlaufc
Dw gurket und Italien befänden sich noch in volleni
Kriegszustände . Die Pforte beabsichtige , ihre u „ S
lahrbaien und unveräußerlichen Souveränitätsrcchte über
die beiden Provinzen mit den Waffen zu behauptenund zu verteidigen . * oeyanpren

Z«r Mevolrsttorl tu China.
Dem „New -York Herald " wird aus Peking  tele¬

graphiert : Die Erregung wegen der E r m o r d u n g
ocs Generals W u l u ch e n durch die Mandschus hat
einen sotcheil Umfang angenommen , daß der Sturz der
Dynastie unvernteidlich erscheint . Alle politischen Be¬
wegungen sind durch diese Leidenschaft wie weggefegt.
Die Führer der Nord -Armee sind überzeugt , daß der
Mord vom Throne besohlen wurde . Die Diplomaten,
die ein allgemeines Massacre befürchten , haben die Gc-
sandtschasten in Berteidigungs -Zustand setzen lassen und
alle außerhalb wohnenden Fremden sind anfgefolderi
worden , fick, in das Gesandtschaftsviertel zu begeben.
Die Mitglieder der Rational -Vcrsammlung sind zum
größten Teil aus Peking geflohen . Der Hof r ü -
st e t sich zur Flucht.  Der Regent hat 200 Wa¬
gen bestellt , die in Bereitschaft gehalten werden . Wo¬
hin der Hoj sich wenden tvird , ist unbekannt , doch
nimmt man an , daß er sich über die Mongolei nach
Rußland begeben wird . Die einzige Eisenbahn , welche
noch den Mandschus zur Verfügung steht , ist die nach
Kalgan , wohin eine große Anzahl der reichen Chinesen
geflüchlet ist.

„Daily Telegraph " meldet aus Peking:  Die Ein¬
nahme von Nanking  durch die Rebellen findet ihre
Bestätigung . Yuanschikai telegraphierte an den kaiscr-
licl,en Hof , er sei zur Kapitualtion gezwungen , wenn
er nicht alsbald Verstärkungen erhalte . Hieraus lies
vom Hof die Antwort ein , er möge die Waffen strecken,
Die Rebellen sind nunmehr im Besitz des ganzen Laa¬
ses des blauen Flusses von Schanghai bis nach Jschang,
das sind 1600 Kilometer . Es wird eine Schlacht er¬
wartet . in der allem Anschein nach die in der Minder¬
zahl befindlichen Mandschus geschlagen werden.

Aus H a n k a n wird berichtet : Zwei Drittel der
Stadt wurden durch Feuer  zerstört . Die Verluste
werden auf zehn Millionen Pfund geschätzt.

Aus aller Welt.
Eheteagödic . Eine Liebesgeschichte , hat in Hohen-

oohren in der Altmark einen blutigen Ausgang gehabt.
Em Bäckermeister , der nach kurzer Abwesenheit unver¬
mutet hetmkchrte . fand den Gesellen mit seiner Frau
m heikler Situation vor . Nach kurzem Wortwechsel gab
der Geselle aus den Meister mehrere Schüsse ab und
verletzte ihn schwer . Der Geselle wurde verhaftet.
r , , ^ ^ plosiou . In einem Dienstraum des Berliner
schlesischen Bahnhofes entstand eine Gasexplosion . Die
Wände , Türen und Fenster des Dienstraumes wurden
stark, das Stellwerk geringer beschädigt . Der Eisen¬
bahnbetrieb ist nicht gestört.

Cholera . In Serkes breitet sich die Cholera wei-
ter aus . In den letzten 24 Stunden waren 32 Todes¬
fälle zu verzeichnen . Infolge des Erlöschens der Cho¬
lera in Saloniki wurden die Quarantänemaßregeln auf¬
gehoben . Tie Seebehörde gestaltel die Einfahrt in den
Hafen von Salonik mit Rücksicht auf die Verteidiaunas-
maßnahrnen nur «och bei Tage.

Eilige Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika -misten letzt mit 20 Pfg . frankiert werden.

Vomben -Anschlag . „New -York Herald " meldet aus
Rio de Janeiro : Wahrend der Wahlen explodierte in
Pernambuco eine Bombe , wodurch 33 Personen
g e t ölet  wurden . Die Polizei nahm zahlreiche Ver¬
haftungen »nt . Die Lage in Pernambuco war schon
seit einigen Tagen sehr ernst und die politischen Par¬
teien befehdeien sich in der schärfsten Weise.

Castro ermordet ? Passagiere des in Marseille ein-
getroffcnen Dampfers „Peru " berichten , daß der Erpräst-
dent von Venezuela . Castro,  in Venezuela von sei¬
nen eigenen Parteiangehörigen ermordet worden wäre
weil er sich ihnen gegenüber allzu streng gezeigt habe
und ocipotlsch ausgetreten sei.

Revolte in Tunis . In der Stadt Tunis brachen
Unruhen aus , bei denen ein Araber und zwei Italiener
getötet wurden , mehrere Personen wurden verwundet
Von den nach der Revolte ins Spital gebrachten sieben
Franzosen sind drei gestorben . Sie gehörten dem Po-
llzel -Korps an . Die Empörung gegen die Italiener
wächst noch immer . Aus Biserta wurden , da die fran¬
zösische Garnison namentlich wegen zahlreicher Abkom-
mandierurlgen nach Marokko unzureichend ist, Truvven
verlangt . r¥

Krmft mrdUsierrschaft.
Die Träger der Nobelpreise . Die schwedische

Akademie ver Wlffcnschaften hat beschlossen, den Nobel¬
preis für Physik dem Professor Wilhelni Wien (Würz-
burg ) und den Preis für Chemie Frau Curie (Paris)
zuzuerkennen . Die diesjährigen Preise betragen je
1Ü4 330 Frank . Unsere Bilder zeigen die beiden Preis¬
träger , von denen Madame Curie durch ihre Radium¬
forschungen weit über die Grenzen des Vaterlandes hin¬
aus bekannt geworden ist, während Professor Wien sich
bisher hauptsächlich in Süddeutschland sich eines aus¬
gezeichneten wissenschaftlichen Rufes erfreute . Madame
Curie , geborene Slodowska , erblickte am 7. Nov . 1867
ui Warschau das Licht der Welt . Sie studierte in Pa-
t bann Professor der Physik an der Frauen¬
hochschule in Sevres und nach dem Tode ihres Man¬
ne» dessen Rachsolgerin . Sie arbeitete über die mag¬
netischen Eigenschaften des Gußstahls und über die ra-
divaktiven Stoffe Bekanntlich erhielt das Ehepaar
Curie schon 1903 den Nobelpreis für Chemie gemein¬
sam mir dem Pariser Chemiker Berqnerel . Professor
Wlbelm Wien wurde am 13 . Januar 1864 in KaMen

Professor Wien -Würiburg
Pi j  Träger des Nobelpreises für Physik

und Cif.m ie Für 1411. Professor Dr.ÄlaWe Curi e

(Ostpreußen - geboren , studierte in Göttingen . Heide!

meiner Schwester viel , unendlich viel verloren . Du aber,
armes Herz , nicht niinder und — "

Er backte sie betroffen an , es lag in dem Ton
ihrer Stimme etwas Fremdes , Gezwungenes , das ihn
frappierte , wie das Abbrechen mitten in einem Satze,
bei Emilie von Norden eiwas Seltenes ; er begegnete
ihren Augen , die ihn so eigentümlich traurig , so ernst
forschend anblickten , und ein Gechhl der Bangigkeit,
der Sorge beschlich ihn , das seinem Wesen etwas Un¬
gewisses , Aengstliches gab.

Sollte cr aus dem Munde , aus dem er seit fast
zwanzig Jahren nur gütige , wenn auch ott ermahn¬
ende Worte gehört hatte , etwas Schlimmes vernehmen?
Sträubte sich ihr Mund , beit er so oH  mit kindlichen,
später mit ehreMetig zärtliche,r Küssen bedeckt hatte,
ihm eine verhängnisvolle Nachricht zu aebein ? Er
wußte , ahnte noch nicht , um ivas es sich handelte ; daß
aber der nächste Augenblick ein wichtiger , entscheidender
für sein Leben werden sollte , das überkam ihn mit
beängstigender Gewißheit , und zum ersten Male seit
langer , undenklicher Zeit lehrte das Bewußtsein in ihm
Mrück , daß er ja nicht der wirkliche Sohn der Barionin
Berg , sondern nur ihr Pflegesohn gewesen , der aller¬
dings bis zu ihrem Tode alle Rechte e'nes eigenen Kin-
des genossen , in der Gesellschaft , unter seinen Freun¬
den als der Sohn des reichen , vornehmen Hauses an-
gesehen wurde , jetzt aber mit ihrem Tode erst erfah¬
ren sollte , ob sie ihn als solchen betrachtct hatte oder
in sein ehemaliges Nichts zurückschleudern wollte.

Wie ein Blitzstrahl durchzuckte ihn der Gedanke,
über sein Gesicht zog eine erdfahle Blässe , aber mit
übermenschlicher Anstrengung vermochte er seine Emp¬
findungen vor den scharfblickenden Augen der Dame zu
verbergen . - - Ferdinand hatte gelernt , sein innerstes

' Fühlen unter einer offenen , ehrlichen Ausenseite zu ver¬
hüllen ; seine Stellung im Bergschen Hause war vor
vornherein eine schwierige gewesen , da der Baron ml
seiner Aufnahme in seiner Familie sich nur ungern ein¬
verstanden erklärte und nur den hcißen Bitten seiner
Gemahlin , die für ihren verstorbenen einzigen Sohn in
Ferdinand einen Ersatz zu finden hoffte , endlich „ ach-
gab . aber stets das fremde Kind mit ungünstigen miß¬
trauischen Blicken betrachtete und sich auch einer wirk¬
lichen Adoption widersetzte , da er kein fremdes Reis
in deit altert Stammbaum seiner Familie pfropfen
wollte.

Ferdinand wußte sich durch sein zärtlich anschmic
gendes Wesen den Damen des Hauses angenehm zu
machen , die in dem hübschen , klugen , anstelligen Kinde,
das sich mit bewundickungsiwürdigem Geschick in die
Verhältnisse des Hauses und in die sehr variierenden
Launen des Hausherrn zu schicken wußte , eine ange¬
nehme Zerstreuung fanden.

Die großen Fehler , die Herr von Berg bei Ferdi¬
nand zu entdecken wußte , verstanden die Baronin und
Emilie von Norden zu mildern und zu entschuldigen,
uni je mehr er ihn quälte und strafte , desto herzlicher
schloffen sich die beiden Damen an das verwaiste Kind
an , das ihnen lieb und teuer wie ein eigenes gewor¬
den war.

Ferdinand war klug genug , die Klippen , die sei¬
nem Lebensschiffe drohten , zu erkennen und zu umge¬
hen ; seine angeborene Schlauheit kam ihm dabei zu
Hilfe und er faßte so geschickt Posto in der Bergschen
Familie , daß er und seine Umgebung , mit Ausnahme
des Barons , fast ganz vergaßen , daß er in Wahrheit
nicht dahin gehörte.

Der Baron ließ seine Gemahlin in gewisser Be-

berg , Berlin und pronovierte 1886 in Berlin . 1890
wurde er Hilfsarbeiter , 1891 Assistent von Helmholtz an
der Physikalisch -Technischen Reichsanstalt in Charlottcn-
bnrg , habilitierte sich in demselben Jahre als Privai-
dozent an der Universität , erhielt 1896 den Professor¬
titel und ging 1897 an die technische Hochschule nach
Aachen , 1899 nach Gießen und 1900 nach Würzburg.
1902 lehnte er eine Berufung nach Leipzig und eim
solche nach Berlin ab . Professor Wiens Arbeiten betref¬
fen hauptsächlich Optik , Mechanik und Elekkrizitäkslchre,
speziell vie Durchsichtung der Metalle , elektrische Entlad¬
ungen in verdünnten Gasen , die Wärmewirkung der
Röittgenstrahlen nsw.

Landwirtschaftliches.
Gemüsegarten . Frühere Arbeiten werden fortge¬

setzt. Das letzte Gemüse wird eingeschlagen ; mit dem
Einwintern der Vorräte kommt man zu Ende . Kommen
Endivien nicht ins Mistbeet , so bringt man sie in deir
Keller . . Die Ueberwinterungsräume sind durchzusehen
und zu lüflen . Den Unkrauthaufen vergesse man nicht
schichtweise mit ungelöschtem Kalk zu durchsetzen , um die
Zersetzung zu beschleunigen und die Unkrautsämereien
abzutöten . Der Unkrauthaufen vom Vorjahr , der ei¬
gentlich erst jetzt Komposthaufen heißt , ist umzusetzen
und kann im nächsten Frühjahr verwendet werden . Um¬
zugraben und möglichst rauh (ungeglättet ) liegen zu
lassen sind jene Beete , die bis zum Frühjahr leer blei¬
ben . Hecken können in den Winlermonaten beschnitten
werden ; kalkarmer Rasen wird mit Kalk überstreut.
Sollte schon jetzt starke Kälte eintreien , so sind Gemüse,
die im Freien überwintern (Artischocken ) , Kellerfenstcr
und Gemüscgruben stärker zu bedecken; bei milder Wit-
terirng kann man noch Wirsing und andere Winterae-
müse vom Stabelbeet an Ort und Stelle pflanzen . Dün¬
gen ! Petersilie und Spinat sind mit leichter Matte zu
überdecken , im Falle man diese Beete für die Nach¬
frage im Winter zu pflegen hat . Nun ist auch die Zeit
gekommen , wo man sich mit der Säuberung , Ausbesse-
rung und Erneuerung der Gartengerätschaften abgibt
Rechen , Hacken, Schaufeln usw . sind gereinigt an einem
trockenen Orte aufznbewahren . Die Bohnenstangerr
bringt man herein oder stellt sie draußen windfest zu¬
sammen . Reue Strohmatten sind zu flechten , alte ans-
zubessern oder aus den Haufen zu werfen . '

Vermischtes.
Was ist der Reichskanzler ? Ueber die politische

Natur des Herrn von Vethmann -Hollweg hat sich wohl
schon mancher den staatlichen Dingen nachsinnende Mann
den Kopf zerbrochen , und man besaßt sich gerade in die¬
sen Tagen wieder mit den Talen und Meinungen des
Weisen von Hohcnfinow . Da mag ein kleiner Beitrag
interessieren , den brave elsäjsische Rekruten in der Rich¬
tung dieses Themas geliefert haben . Bei einer Prüf¬
ung . die ein Assistenzarzt mit ihnen anstellte , um den
Grad ihres Wissens zu erforschen , fragte er die einzel¬
nen Leute — es waren 174 Mann — u . a . auch , was
der Reichskanzler sei. Von den Befragten konnten , wie
der gestrenge Examinator in der „Straßburger Post"
mitteilt , nur 42 die richtige Antwort geben . 105 schwie¬
gen , und 27 lieferten falsche Antworten . Die waren
sehr mannigfach . So wurde u . a . gesagt , der Reichs¬
kanzler sei der Höchste im Reichstage — ein Mann im
Reichstage — Oberst vom Reiche — er hebt und senkt die
Steuern — der har aucs zu vezaylcn , wenn im Staate
was gemacht wird — der ist über die Abgeordneten —
hat die Kriegssachen unter sich — der Reichsprediger —
der beim Kaiser alles schreiben int — der , was dem
Kaiser alles zuteilt — er bedient Seine Majestät — der
vie Stenern cinnimmt — ein Abgeordneter — der das
Haupt im Gericht führt — der über das Reich der Pläne
ausführt — der Oberst von den Reichstagswählern — hat
die Stadt Berlin unter sich — der im Reichstag die
Ansprache machen muß — der alles auf dem Lande aus¬
schreibt — verwaltet die Bücher des Kaisers — der liest
alles vor und macht bekannt , was im Reichstag be¬
schlossen ist — ist beim Kaiser — der oberste Pfarrer —
ein Bischof — Oberster in einer Provinz — steht dem
Kaiser zur Seite im Kriege — Untertan des Kaisers —
regiert die ganze Welt . — Dieses Sammelsurium von
grotesken Vorstellungen beweist , wie notwendig eine
weitere Aufklärung in den Schulen über die Verfass-
ungsverhällniffe des Reiches ist.

Beziehnyg gewähren ; er war reich genug , um ihr ein
so kostbares Spielzeug , wie er Ferdinand nannte , zu
gönnen und bot ihr die nötigen Mittel zu einer kava¬
liermäßigen Erziehung , wie später zu einem eben sol¬
chen kavalieren Auftreten , und endlich machte es dem
alten Herrn selber Spaß , wie trefflich der arme
Waisenknabe verstand , den vornehmen jungen Mann
zu spielen , wie hübsch und stattlich sich das Bürschchen
entwickelte und besonders mit welch giftigen Blicken die
Seitenverwandten des Hauses den fremden Vogel , der
sich in das lvarme , weiche Nest gesetzt hatte , betrach¬
teten.

Baron von Berg halle niemals im Einverständnis
mit diesen Verwandten gelebt , und als sein einziges
Kind starb , ohne daß sich die Hoffnung aus einen
neuen Erben bewahrheitete , trug der Gedanke , daß nun
die verhaßten Glieder seines Hauses seine Erven wer¬
den könnten , zur Verdoppelung seines Grames bei . Er
gönnte ihnen daher auch die Furcht , Ferdinand könne
möglicherweise in ihre Rechte eintteten , von Herzen,
trotzdem er ja immer wußte , daß es nie geschehen
würde , da er einen geheimen Widerwillen gegen das
fremde Kind nicht bekämpfen konnte , obgleich er den
glänzenden äußeren Eigenschaften des jungen Mannes
volle Gerechtigkeit angedeihen ließ.

Nach dem Tode des Herrn von Berg , der sich mit
seiner Gattin in den letzten Jahren vererbt hatte,
wollte di« Baronin eigentlich dem angenommenen Kind»
die Rechte eines Sohnes gerichtlich einräumen ; da ihr
aber inuner wieder die Warnungen ihres Gemahls ein¬
fielen , so unterblieb es . Tag um Tag , Jahr um Jahr
verging , bis ihr Tod alle Pläne vereitelte.

Fortsetzung folgt.
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Einer geehrten Einwohnerschaftvon Flörsheim die
ergebene Mitteilung, daß ich auf mehrfaches Verlangen
Donnerstag, den 10. Nooemb., abends ^ 9 Uhr im

Saale „znm Hirsch" einen

jCanr-Wrsus^
eröffnen werde. Daselbst werden alle in meinem Pro¬
spekt enthaltenen Tänze gründlich gelehrt und können sich
hierzu Damen und Herren im Laden bei Herrn Max
Flesch, Bahnhofstraße, melden. Der Kursus ist sehr
preiswert und allen Eltern, die ihren Söhnen und Töch¬
tern ein Vergnügen bereiten und sie die edle Tanzkunst
erlernen lassen wollen, sehr zu empfehlen. Prima Re¬
ferenzen stehen zur Verfügung. Hochachtungsvoll

Philipp SiebLnhaar,
Tanz- u. Musiklehrer.CP.J<-A--.5̂.5*-5̂ -5̂.3*- y ■*'
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In einigen Tagen trifft ein

Schiff mit Kohlen
für mich ein und nehme Bestellungen bereits jetzt schon
entgegen.

Philipp Dienst III.

Einige Malter

♦ Futter -Kartoffeln I
sind abzugeben. Näheres Expedition.

Konkur$J1u$verkauf
Das greße Warenlager der in Konkurs befindlichen

Firma
J. B. Schäften , Mainz

Ecke Leichhof- u. Johannrsft»ahe
Herren-u. hnaden-hleiNnng
wird zu Taxpreisen ausverkauft . Noch in großer Aus¬
wahl vorhanden sind alle Sorten Herren -, Jünglings-
und Knaben -Anzüge. Große Posten Wasch-Anzüge
und Sommer -Joppen zur Hälfte des Preises.

Der Konkursverwalter.
ZentnerFutter-KartoUn2.50«.m Emm

öneiie-Küktoheln4.25  it. j«« »»
empfiehlt

Ignaz Conradi i.
Me ZeNirm-heparaluren

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Herm. Schütz, MMrMillN.

Borngaffe 1.

ff. frankfurter Würstchen
frankfurter Wurstwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweiliescvltialru. Aumfett. vörttlelzch etc.
empfiehlt

JtUnZ  Rack̂ £i$ertbabit$tra$$e.

H f lörsßeimer Ruderuerdn

| ^ ! j| Am Sonntag, den 19. Novemb., abends 8 Uhr | H§
im Gasthaus „zum Hirsch" nps»W * Konzert mitM » 11

tägll  Eintrittskarten sind bei allen Mitgliedern zu haben,
im Vorverkauf ZU 80 Psg ., abends an der Kasse1 Mk.

pS&a? 1 Dame frei, jede weitere Dame 50 Psg.

Am gleichen Tage von 12 Uhr mittags ab M -A

8 O Preiskegelns F
im „yirsch".

vie preise sind ausgestellt bei Herrn kriseur ßjgg®
Wk Phil. Frank. ggg

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein kALSS
Der Vorstand.

(M<3
Eingemachtes SsUCrRfÄUf

sehr feinschmeckend, per Pfund 18 Psg.

Eiligem.Gurken
Stück 3 bis 7 Pfg . empfiehlt

Attton Schick, Eifenbahnsir. 6

Achtungt
Einen

Humorist.

Achtung!
Mosik-

Mtltreit
veranstaltet die

SMMiiiiUe MiiU-KMAN „Lyra"
am Sonntag , den 12. Nov. im Gasthaus „zum Hirsch"

Eintritt ä Person 25 psg. Getränke nach Belieben.
Anfang der beiden Klassen im
Einzelspiel 11 Uhr Vormittags.

Fortsetzung des Wettspielens für
Gesamtspiel 3 Uhr Nachmittags.

Von 4 Uhr ab Tanz
bei freiem Eintritt.

Abends 8 Uhr Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Ein gut erhaltenes

Herren - Rad
für 35 Mark zu verkaufen . Näher , i. d. Exped.

reissturz

Papier-
Wäsche

wie Mjtmiien , SM « », Hmlegtrogen ul # ,

„„"» it ^ MUH , WsiemureOsudlll.

Stadt-Sparkasse Biebrich
-mündeisicher-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe
3' /ü°/o mit Verzinsung vom Ein-
zahlungstage bis zum Rückzahlungs-
tage.

Strengste Geheimhaltung bezüglich der
Sparguthaben , insbesondere dürfen
den Steuerbehörden keinerlei Aus¬
künfte über die Spareinlagen gemacht
werden.

Für die Spareinlagetr haftet die Stadt
Biebrich init ihrem gesamten Ver¬
mögen u ihren gesamten Einkünften

Einzahlungen auch auf Postscheckkonto
Frankfurt a. M . Nr. 3923.

Kassenlokal: Rathaus , Biebrich.
Geöffnet von 8—127a und 3—5 Uhr ._

Warum quälen Sie sich mit den lästigen

Zahnschmerzen ?
Besuchen Sie voll Vertrauen das

Zabnatelier 6g. Strauch,
Wfckererstrasse io.

MMni «An « fiien !«
in den meisten Fällen.

# MÄkKSl Zahneristz#
Reinigen und Füllen der Zähne.

Sprechstunden : jeden Montag und Donnerstag
von 2—41/a Uhr

Modellier-

»ogen
in sehr großer Ansmahl

empfiehlt

s . Dreisbach,
WiMMMuMW.

Baumwolle
MM- Der Verkauf dieser Warenposten geschieht zu aufsehenerregend billigen Preisen.

Der sroße Erfolg
den wir mit den bei unserer Einkaufsreise in Rheinland u.
Westfalen gekauften Warenposten haben, zeigt, daß wir in
bezug auf Qualit .u.Preiswürdigkeit hervorragendes leisten

Hoch nicht
dagewesen co. 1000  gtiilk Bett-Kultenin allen Farben mit

schöner Bordüre
teils bis 225 cm lg.

Einige laufend Biber-NettMerin weih, weib mit roter Bordüre u farbig. Darunter
befinden sich ganz schwere Qualität., welche den dop¬
pelten Wert haben, weil mit Webfehler als enorm billig.

Serie 1
jede Bett-Kulte Pf.

Serie II ftK
ganz schw. Qual. JjLlnur Pf.

Serie I

jed.Bettuch * w Pf.
75, Serie II AJ*

jed.Bettuch'^ '̂ Pf, jed. Bettuch ” w Pf

Serie 111 95,
ÄSZnlgunrH -Bett-Knlten6elegenheitskauf

1 Grober Qelegenheitsposten
Kindcr-Kimono-Schürzen aus Ia.
waschechtem BaumwoHzeug neue
Muster bis 70 cm lang, Oft
als weit unter Preis, nur ÖU Pf.

schwere Qualitäten
volle Grobe, neue Muster

Serie I
jede Kulte

Mk.

Serie II ft AA
jedeKulte r̂ yyMk.

Serie III
jede Kulte

Mk.

1 Posten schwarzer
Kinder-Kimono-Schürzen

solider Stoff, gute Verarbtg. mit
schön. Bes ., alle Groben, QA
als enorm billig . . . wUPf.

Sweater
für Knab. u. Mädchen, alleQCFarben und alle Groben wtl Pf.

Staunend billig!
Pf.

4 m Bettkattun. nur 90
31/2 m Hemdenbiber . . . . nur 90
21/4  m Jackenbiber. nur 90
3 m Rockvolour. nur 90
2^2 m Croise gerauht . . . nur 90
21/4  n , Blusenfinnet . . . . nur 90
1 m, 160 cm Bettuch-Catonne nur 90
1 m, 160 cm Bettdamast . . nur 90
2 m blau Schürzenzeug . . . nur 90
3 m rosa Hosenbiber . . . . nur 90

Nur solange Vorrat!
Ein Posten weiHer

Damast-
Tischtücher
155 cm lg., schönste Must.,
schneeweiss u. glanzreich,
als konkurrenzlos billig,

Stück
95 r<

Staunend billig!

1 Herren-Normalhemd.
1 Biberfrauenhemd . . . . . .
1 fertiger Biberrock.
1 weisser Anstandsrock mit Volant
I weisse Nachljacke.
1 Herren-Unterhose.
1 farbige Frauenhose.
1 Filztuch-Tischdecke.
1 Paar Kinderschuhe.
1 Normal-Leib- und Seelhöschen .
1 Damen-Blusen-Schürze . . . .

1 grosser Gelegenheitsposten
Kostiim-Stosfe, 130 cm breit, engl.
Geschmack, als sehr billig | 60

Meter 1.80 u. Mtr. I Mk-
Schul-CHeviot, reine Wolle QA
i.bl.u.schw .,als en.bill. Mtr. Pst
Haiis-Kleiderstoffein den schönst.
Streifen, Karos u. Noppenstoffen,
nur solide Qualität jjfjMtr. 1.20, 85 Pf.
Lindner Samt -Reste neu ange-
komm., in schw . u. färb., nur bess.
u.besteQual.,Wert weit höh. QA

Mtr. 1.80, 1.20 u. tJUPf

Schusterstr.24 GUGGENHEIM & Mainz.
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Nr. 133. Samstag , den 11. November 1911. 15. Jahrgang.
Kameradschaft Germania . Sonntag abend Uhr Versammlung

im Schützenhof. Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder sind
herzlich eingeladen.

Eisenbahn -Verein Flörsheim a. M . Am Samstag , den 11. ds.
Mts . abends 8' /., Uhr findet in hiesigem „Gasthaus zum
Taunus " die diesjährige Generalversammlung des Allge¬
meinen Staatseisenbahn -Vereins Flörsheim statt . Die
Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben werden . Uin
zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Arbeiter -Gesangverein „Frischauf". Sonntag , den 12. Noveinber
nachmittags 4. Uhr außerordentliche Generalversammlung
bei Gastwirt Herrn Franz Weilbacher zur Stadt Flor.
Wegen sehr wichtiger Tagesordnung , werden die Mitglieder
gebeten pünktlich zu erscheinen.

Humor. Musikgescllschaft „Lyra ". Die Mitglieder werden um
recht zahlreiche Beteiligung bei dem am Sonntag im Hirsch
stattfindenden Wettstreit gebeten. Zusammenkunft 10 Uhr
vormittags . Vereinsabzeichen find anzulegen.

Turnverein von 1861. Die Turnstunden finden wieder regelmäßig
Dienstags und Freitags im Kaisersaale statt. Die aktiven
Turner und Zöglinge werden gebeten pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen.

Gesangverein „Volksliederbnnd ". Jeden Samstag Abend 8ll2
Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser -Hof".

Stadtthealer Mainz.
Direktor: Max Wehrend.

Samstag 11. Nov. abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier ". Erhöhte
Preise.

Sonntag 12. Nov. nachm. 3 Uhr : Wohltätigkeits -Vorstellung des
Unterstützungs-Verein bedürftiger Halbwaisen . Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr : Zum ' ersten Male „Die keusche
Susanne ". Operette in 3 Akte» von Jean Gilbert . Ge-
wönliche Preise.

Montag 13. Nov. abends 7 Uhr : „Zar und Zimmermann ". Kleine
Preise.

Dienstag 14. Nov. abends 7Uhr : „So 'n Windhund ". Vorher:
„Vrüderlein fein". Kleine Preise.

Mittwoch 13. Nov. abends 7 Uhr : „Freischütz". Kleine Preise.
Donnerstag 16. Nov . abends 7 Uhr : „Das ' kleine Schokoladcn-

mädchen". Kleine Preise.
Freitag 17. Nov. abends 7 Uhr : Gastspiel des Neuen Theaters,

Frankfurt a. M . „Meyers ". Gewöhnliche Preise.
Samstag 18. Nov . abends 1IZ7 Uhr : „Walküre ". Gewöhnliche

Preise.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Diejenigen Steuerpflichtigen, die bisher mit einem
Einkommen von unter 3000 Mk. veranlagt waren und
bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für das
nächste Jahr Berücksichtigung der zu zahlenden Schul¬
denzinsen, Lebensversicherungs- und Krankenkassenbei¬
träge wünschen, werden hiermit aufgefordert die An¬
meldungen bis zum 15. November cr. beim hiesigen
Bürgermeisteramte, unter Vorlage der letzten Zinsen-
und Beitragsquittungen , zu bewirken.

Flörsheim , den 4. November 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Vielfach lassen die Eltern ihre kleine Kinder ohne

Aufsicht frei umherlaufen. Es gibt mir dies Veran¬
lassung darauf hinzuweisen, dass die Eltern und Pflege¬
eltern für jeden seitens der Kinder angerichteten Schaden
haftbar find ; auch haben die Eltern gerichtliche Strafen
zu erwarten, wenn den Kindern infolge mangelnder
Beaufsichtigung ein Unglück zustößt.

Es ist weiter hier die Unsitte eingerissen, daß schul¬
pflichtige Kinder nach eingetretener Dunkelheit Abends
auf der Straße unherlaufen und allerlei Unfug ver¬
üben. Die Eltern und Pflegeeltcrn werden, auch mit
Rücksicht auf die sittlichen Gefahren, ersucht, die Kindel-
Abends zu Haufe zu halten und nötige Gänge und
Besorgungen nur bei Tag durch die Kinder ausführen
zu lassen.

Flörsheim , den 25. Oktober 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck. |

Vermischtes.
s Das Patent -Jngenieur -Vüro Ebel & Schmidt

Hauptbüro Breslau , veranlaßt durch die stets stärkere
Inanspruchnahme , hat in Frankfurt a. M . Taunusstraße
24, ein Büro errichtet und erteilt laut Inserat in heu¬
tiger Ausgabe auf allen Gebieten des Patentwesens
kostenlose Auskunft. Insbesondere ist auf die in dem
Verlage der Firma erscheinende* Zeitschrift für Patent-
Neuheiten * hinzuweisen, die bei der Verwertung von
Schutzrechten besonders gute Dienste leistet und für
jeden, sich für das Erfindungswesen Interessierenden,
von weitgehendster Bedeutung ist. Probeexemplare
werden gratis versandt.

— Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden er¬
hielt die Firma Henkel & Co ., Düsseldorf, Fabrikanten des selbst¬
tätigen Waschmittels Perfil  die goldene Medaille . Diese Aus¬
zeichnung ist um so bemerkenswerter, als damit Perfil nicht nur
als selbsttätiges Waschmittel ausgezeichnet wurde, sondern auch
seine außerordentliche desinfizierende Wirkung besondere Aner¬
kennung gefunden hat , was i» volkswirtschaftlicher Hinsicht von
nicht zu unterschützender Bedeutung ist.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein Sängerbund . Samstag Abend 81/2 Uhr General¬

versammlung im Gasthaus zum kühlen Grund bei Mitglied
Martin Bertram . Tagesordnung : 1. Weihnachtsfeier , 2.
Wettstreitsangelegenheiten , 3. Verschiedenes. Es wird ge¬
beten zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Verschönerungs-Verein Flörsheim . Mittwoch , den 15. Nov.
Monats -Versammlung im „Anker". Fortsetzung der Be¬
sprechung über neue gärtnerische Anlagen . Aufnahme neu
angemeldeter Mitglieder . Verschiedenes.

Gesangverein Liederlranz . Immer Montags 9 Uhr im Taunus
Singstunde . Nächsten Samstag abend 9 Uhr, Fannlien-
abend im Kaisersaal , wozu alle Mitglieder , nebst Familien¬
angehörigen freundlichst eingeladen werden. Freunde und
Gönner des Vereins können durch Mitglieder eingeführt
werden. Am Dienstag den 14. ds. Mts . pünktlich 0-0
llhr außerordentliche Eeneralversanimlung im Gasthaus zum
Taunus . Tagesordnung : .1) Auslosung von 50 Anteil¬
scheinen. Darausfolgend Gesangstunde, pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erwünscht.

Infernaffonafe Hygiene-Ausstellung Dresden 1911.
Auf dieser Ausstellung wurde uns in Würdigung der hygienisch wertvollen Eigenschaften des von nus hergestellten selbsttätigen , gleichzeitig desinfizierenden

Waschmittels

Persil die goldene Medaille
zuerkannt Henkel & Co., Düsseldorf

Fabrikanten auch der allbeliebten Henkel’s Bleich-Soda.

Billiger ExtFa - Vepkanf in
neuesten Damen - Mänteln.

Stück

flaufcfi- und lOickel-filäntel
gleicDJalls moderne Ulster mH langem 8Hawl
in marine Lheviotu. Stoffen engl, Charakters

Mk. 6.50 12.- 17.- 22. 35.-

Schwarze Duch-paletots
sowie Sheviot- und Corescrem-Paletots in
allen Srvtzen bis zu den grüßten Frauenwelten

Mk. 14.- 17. 19.- 27.- 45.-

Samnteln. PliischPaleiols“ST
GM . Alsberg , Miliz

Gründung 1873
Telephon 393

Ludrvigstrahe 3.

Modernes Spezialhaus für
Damen-Konfektion

Kleider- und Seidenstoffe.
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Spezialität:

Sportmützen
Spezialität $

Sportmützen
v3R

Hixtliaus - Fittingr
Inh : Georg Schmitt

Korbgasse 5 iVL& illZ Korbgasse 5
am hinteren Eingang des Schöfferhofes.

größtes Hut- und Kappenlager am Platze.
Lagerräume: parterreu. I. Stock.

Anerkannt billigste Preise bei nur pnima Qualitäten
HKKK %  O K € € € $

5Benn die Bäume kahl geworden, wenn der naßkalte Nebel seinen Schleier
über die Fluren breitet und die Herbststürme den Regen peitschen, dann pflegt sich
bei uns ein gefährlicher Feind einzustellen, nämlich der Husten. Wer kennt sie
nicht alle die schrecklichen Krankheiten, die ein vernachlässigter Husten herbeiführen
kann. Es ist deshalb eminent wichtig, dein Husten bei seinem ersten Auftreten \v
fort entgegen zu wirken. Als wirksamstes Mittel zur Bekämpfung des Hustens
haben sich die bekannten Eutol -Vonbons einen hervorragenden Platz gesichert.

Entol “ IIoiifooii .s
wirten raniii gegen Suiten, Weiterleit und üterlieimung der W»

und des Me;, ftnleit und intenleit des WiWes.
mF * Eutol-Bonbons das Paket zu 30 Pfg. "UH

find frisch eingetroffen im

FkmWer GolntiilnrarwIiflHs, Flörsheim
Bocbbeimerstrasse 2.

ll. M.

I
I

d
G
d

w
Wjf

d%

Joh . Karn
Prozeßagent. — Inkasso, — Auskunftei.

Frankfurt a. M.
Allerheiligenstraße 49. Telephon Amt 1. 10298
zugelaff. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Löschungsbewilligungen, Erbschaftsregulier¬
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein¬
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr,
in Hochheima. M. Gasthaus zum Frankfurter

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags von 11—12 Uhr.

G
A

A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

F

Das grosse Geheimnis
dtc Wäsche bei größter Schonung

In kurzer Zelt blendenweiß zu
waschen , enthält die belehrende

Broschüre des Fabrikanten:

Louis Krauss,*
Schwarzenberg Ho . 250 £iJ£Sa.

Vertreter gesucht 1

Diese Brosc hüre wird/auf Verlangen gratis zugesandt.

WjfcThy.■

Jedem Paket Schneesternwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

Sternwoll-Strampf-a.SockengarnB
sind die besten und Im Tragen die billigsten!

ßeiQgsqcelien«erdenauf Wunschdirekt«der unter derAuieigegenannt.
Sternwoll -Spinnerei , Altona-Bahrenfeld.

__ ||_ _ fjMJ—— — 1>i 11■! I >II»I »| lllBi iin

Zu haben in Flörsheim bei:
Heinrich Messer, Untermainstraße 04.

Damen -Konfektion.
Empfehle mich im

Anfertigen von Damen- u. Kinder-
Garderoben.

5id. öutsedeiltt. Grabeustraße 8.

Druck
fachen

für alle Zwecke
fertigt schnell und sauber an
Heinr. Dreisbach.

Cognac
Scheper

allbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrasse. I

Ortskrankenkasse Br. $
Rocbbeim am Main.

Sonntag , den 12. November 1911, nachm. 4 Uhr,
findet im Lokale des Herrn Peter Joseph Hartmann,
„Karthäuser-Hof" Flörsheim eine

Generol-Berjliinmlinil!
statt, zu der die Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, sowie die Mitglieder höfl. eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Wahl für die anssckeidenden Vorstandsmitglieder . Für die

Arbeitgeber : Heinrich Horn ; für die Arbeitnehmer : Heinrich
Schreiber, Joh . Kaulmann;

2. Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer;
I . Wahl der Nechnungsprüfungskommission;
4. Besprechung und Beschlußfassung wegen Bewährung der Extra-

abrechnungen für Verbandstoffe und Bäder an die im Kassen¬
bezirk bestehenden Krankenhäuser.

Der Vorstand:
Heinrich Horn, Tobias Siegfried,
1. Vorsitzender. Schriftführer.

♦+ $ ! ttiinrtiM ( BerMerillM^
sowie A

a  Semi-EmaH-ScfjmuckfadienX

♦ Broschen,Anhänger,ßraoattennadelnK mit eignem Porträt$ V
liefert zu den billigsten Preisen Jm
Georg Lchntann» Photograph,
Flörsheim a. M., Erabenstr. 8,1.♦ NB.Uni dem Andrang vor Weihnachten vorzubeugen,nehme ich jetzt schonWeihnachtsaufträge entgegen.

Wollen
Sie wirklich vorteilhaft kaufen, so gehen Sie in das

Schuhgeschäft
von Joh . Lauck IV . , Hauptstraße 29.

Hier zahlen Sie
billige Preise und erhalten dafür

prima Qualität.

Feinste

Delikateßmargarine
vollständiger Ersatz für Butter, per Pfd. 74  Pf.

empfiehlt
Schichten

„Kaisers aaP JlÖrsbCiffl.
nächsten Sonntag, den ir. November,

nachmittags§ Uhr
findet im „Kaisersaal" ein großes

ZitlKr-Konztrt
statt, ausgeführt von den hiesigen und aus¬
wärtigen Schülern und Schülerinen der Musik-
lehrerin Frau Raulf.

Die verehrt . Einwohnerschaft von Flörsheim wird
hiermit Höst, eingeladen und können wir einen ge¬
nußreiche» Nachmittag in Aussicht stellen.

Eintritt 40 Pfg . Programm 10 Pfg.
Es ladet Höst, ein Frau Naulf.

Rollmöpse I
(Berliner Art)

mit Zwiebel , Gurkeneinlage u. delikater Sauce
empfiehltFranz Schichtet'

Ausschneiden.
3 Mark W  er t T

_Um Sie zu überzeugen, daß in nreinem
Geschäft der Grundsatz gilt:

Erringst Du Dir Zufriedenheit,
Dann wirst bekannt Du weit u. breit!

gebe ich Ihnen bei Vorzeigung dieser
Annonce und bei einer Bestellung von
wenigstens Mk. 20.—, falls dieselbe bis
zum 39. November 1911 erfolgt, ein¬
mal Mk. 3.— Rabatt . Weisen Sie,
bitte, dieses Inserat erst nach Abschluß
des Geschäftes vor, damit Sie nicht
glauben, daß diese Mk. 3.— schon vor¬
her aufgeschlagen werden.

Pin Urteil!
Frau Carl V. aus W. schreibt mir:

„Mit geliefertem Gebiß bin ich sehr zufrieden .“
u.bitte daher um Zusendung des Garantiescheines

Hehlen Sie darauf!
„Ich leiste Garantie für meine Arbeit !" ?

Einzelne Zähne , Brücken,
-Ol/ ». mehrzähnige u. ganze Gebisse.

Lahnplornbe«. ÄZM.'LL'SUf
nach bewährter Methode mit
möglichster Schmerzlinderung

Reparaturen billigst.

Zahnatelier Bugo Scholz
Zihang's Nachfolger

Mainz, grosse Bleiche so
Sprechstunden: von9—12,2 —7 Uhr. Sonntags von 9—1Uhr.

.—  Fernsprecher N «. 674. 1——

Scbonendste Behandlung. — IBässige Preise- |
Ich bitte, mich nicht zu verwechseln mit ciem wegen f
Körperverletzungverurteilte» Zahntechniker Ähang. <
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